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oescniag  Tur  einen  uanzgiasnugei  einer  Tür  oder  eines  Fensters. 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  Beschlag  für  einen 
Ganzglasflügel  einer  Tür  oder  eines  Fensters,  dee- 
sen  oberer  und/oder  unterer  Rand  zwischen  Klemm- 
platten  (1,2)  gehalten  ist,  die  mit  Spannschrauben 
(6,7,8)  gegeneinander  verspannt  sind,  wobei  zwi- 
schen  den  Klemmplatten  (1,2)  ein  Quersteg  (5)  an- 
geordnet  ist,  der  ein  ein  Drehlager  bildendes  Ein- 
satzstück  (19)  überfaßt,  welsches  mit  horizontalen 
Befestigungsschrauben  (20)  gehalten  ist,  und  wobei 
die  Klemmplatten  (1,2)  Ausnehmungen  (22,23)  für 
die  Montage  des  Einsatzstückes  aufweisen.  Damit 
der  Beschlag  bei  relativ  geringem  Materialaufwand 
weitgehend  korrosionsbeständig  ausgebildet  werden 

^kann,  sollen  die  Klemmplatten  (1,2)  aus  rostfreiem 
^Stahlblech  bestehen  sowie  einen  aufgebördelten 
p  Rand  (3)  aufweisen,  soll  der  Quersteg  (5)  aus  einem 
^.korrosionbeständigem  Material  bestehen  und  Gewin- 
Mdebohrungen  (21)  für  die  horizontalen  Befestigungs- 
schrauben  (20)  des  Einsatzstückes  (19)  aufweisen. 
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Beschlag  für  einen  Ganzglasflügel  einer  Tür  oder  eines  Fensters 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Beschlag  für  einen 
Ganzglasflügel  einer  Tür  oder  eines  Fensters,  des- 
sen  oberer  und/oder  unterer  Rand  zwischen 
Klemmplatten  gehalten  ist,  die  mit  Spannschrauben 
gegeneinander  verspannt  sind,  wobei  zwischen  den 
Klemmplatten  ein  Quersteg  angeordnet  ist,  der  ein 
ein  Drehlager  bildendes  Einsatzstück  überfaßt,  wel- 
ches  mit  horizontalen  Befestigungsschrauben  ge- 
halten  ist,  und  wobei  die  Klemmplatten  Ausneh- 
mungen  für  die  Montage  des  Einsatzstückes  auf- 
weisen. 

Bei  einem  bekannten  Beschlag  dieser  Gattung 
(DE-PS  25  41  026)  sind  die  Ausnehmungen  der 
Klemmplatten  in  einer  Projektion  auf  die  vom 
Flügel  gebildete  Ebene  gegeneinander  versetzt, 
und  das  Einsatzstück  ist  an  den  sich  in  der  Projek- 
tion  bis  über  die  Ausnehmung  der  jeweils  anderen 
Klemmplatte  erstrekkenden  Teilen  der  Klemmplat- 
ten  befestigt.  Dieser  Beschlag  hat  sich  bewährt. 
Wenn  allerdings  der  Ganzglasflügel  bzw.  seine  Be- 
schläge  korrosiven  Wirkungen  ausgesetzt  werden, 
dann  lassen  sich  Korrosionen  an  den  Be- 
schlagteilen  nicht  vermeiden.  Zwar  hat  man  daran 
gedacht,  die  Beschlagteile  aus  Leichtmetall  herzu- 
stellen,  dann  müßten  jedoch  die  Klemmplatten  eine 
unverhältnismäßig  große  Wanddicke  aufweisen, 
damit  sie  die  Klemmkräfte  und  die  Haltekräfte  für 
das  Einsatzstück  aufnehmen  können.  Außerdem 
sind  Gewindebohrungen,  wie  sie  für  die 
Befestigungsschrauben  des  Einsatzstückes  erfor- 
derlich  sind,  im  Leichtmetall  nicht  sehr  haltbar. 
Auch  eine  Herstellung  des  Beschlages  aus  Mes- 
sing  oder  einer  vergleichbaren  Metallegierung  er- 
fordert  sehr  große  Materialstärken.  Damit  würde  ein 
Beschlag  ebenso  wie  ein  aus  nichtrostendem  Stahl 
hergestellter  .  gattungsgemäßer  Beschlag  un- 
verhältnismäßig  teuer. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Beschlag 
für  einen  Ganzglasfiügel  so  zu  gestalten,  daß  er  bei 
relativ  geringem  Materialaufwand  weitgehend  korro- 
sionsbeständig  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die 
Klemmplatten  aus  rostfreiem  Stahlblech  bestehen 
sowie  einen  aufgebördelten  Rand  aufweisen  und 
daß  der  Quersteg  aus  einem  korrosions- 
beständigen  Material  besteht  sowie  Gewindeboh- 
rungen  für  die  horizontalen  Befestigungsschrauben 
des  Einsatzstückes  aufweist.  Bei  diesem  Beschlag 
sind  lediglich  die  Klemmplatten  aus  einem  hoch- 
wertigen  Material,  nämlich  rostfreiem  Stahl,  herge- 
stellt.  Sie  bestehen  allerdings  aus  einem  relativ 
dünnwandigen  Blech,  das  zur  Erhöhung  der  Stabi- 
lität  mit  einem  umlaufenden  aufgebördelten  Rand 
t/ersehen  ist.  Derartige  Klemmplatten  sind  in  der 
Lage,  die  auftretenden  Klemmkräfte  aufzunehmen. 

Der  Quersteg,  der  zwischen  den  Klemmplatten  an- 
geordnet  und  zwischen  diesen  eingespannt  ist, 
kann  demgegenüber  aus  einem  geringwertigen,  je- 
doch  korrosionsbeständigen  Material  bestehen.  Ins- 

5  besondere  kann  er  aus  Aluminium  bestehen.  Da 
der  Quersteg  eine  Materialstärke  aufweist,  die  im 
wesentlichen  der  Glasstärke  entspricht,  also  in  der 
Größenordnung  von  I  cm  liegt,  kann  an  ihm  auch 
das  Einsatzstück  befestigt  werden,  weil  es  darüber 

70  hinaus  regelmäßig  auch  formschlüssig  am  Quer- 
steg  abgestützt  ist.  Anders  ausgedrückt, 
übertragen  die  in  Gewindebohrungen  des  Quer- 
stegs  eingedrehten  Befestigungsschrauben  ledi- 
glich  Haltekräfte,  aber  keine  Stützkräfte. 

75  Die  Korrosionsbeständigkeit  des  Beschlages 
wird  verbessert,  wenn  an  die  Klemmplatten  Gewin- 
dehülsen  aus  rostfreiem  Stahl  anschließen,  welche 
sich  durch  den  Quersteg  hindurch  bis  zur  anderen 
Klemmplatte  erstrecken.  Damit  sind  auch  die  in  die 

20  Gewindehülsen  eingedrehten  Spannschrauben 
weitgehend  gegen  korrosive  Beanspruchungen  ge- 
schützt.  Die  Gewindehülsen  können  sich  durch  zu- 
geordnete  Zugangsbohrungen  der  Klemmplatten 
erstrecken,  so  daß  die  Gewindezapfen  der  Spann- 

25  schrauben  nahezu  vollständig  darin  eingedreht  wer- 
*  den  können. 

Vorteilhaft  ist  der  Einsatz  von  Gewindehülsen, 
die  einseitig  einen  Kragen  aufweisen,  mit  dem  sie 
auf  der  dem  Quersteg  abgewandten  Seite  der 

30  Klemmpiatte  abgestützt  sind.  Vorausgesetzt,  die 
Kragen  sind  formschlüssig  an  der  Gewindehülse 
abgestützt,  dann  brauchen  die  Gewindehülsen 
nicht  an  ihren  Klemmplatten  befestigt  zu  werden. 
Wenn  man  jedoch  die  Anzahl  der  Teile  des  Be- 

35  Schlages  bei  Lagerung,  Transport  und  Montage 
gering  halten  willr  ist  es  zweckmäßig,  die  Gewin- 
dehülsen  durch  Hartlöten  oder  Schweißen  an  ihrer 
Klemmplatte  zu  befestigen. 

An  die  konstruktive  Gestaltung  und  die 
40  Materialeigenschaften  des  Querstegs  können  gerin- 

gere  Anforderungen  gestellt  werden,  da  der  Quer- 
steg  im  wesentlichen  nur  durch  Druckkräfte  beauf- 
schlagt  ist.  Deswegen  kann  es  auch  genügen,  die 
Gewindebohrungen  für  die  Befestigungsschrauben 

45  des  Einsatzstückes  direkt  im  Quersteg  anzubrin- 
gen.  Wenn  jedoch  zu  erwarten  ist,  daß  die  Gewin- 
debohrungen  leicht  beschädigt  werden  können, 
dann  besteht  auch  die  Möglichkeit,  die  Gewinde- 
bohrungen  des  Querstegs  als  Gewindehülsen  oder 

so  Muttern  auszubilden,  die  in  zugeordnete  Bohrun- 
gen  des  Querstegs  eingesetzt  und  einseitig  am 
Quersteg  abgestützt  sind,  wobei  die  Gewin- 
dehülsen  oder  Muttern  aus.  einem  korrosions- 
beständigen,  jedoch  festeren  Material  als  dem  Ma- 
terial  des  Querstegs  bestehen. 
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im  Toigenaen  wira  ein  in  aer  Zeichnung  darge- 
stelltes  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung 
erläutert;  die  einzige  Figur  zeigt  perspektivisch  und 
in  auseinandergezogener  Darstellung  einen  Be- 
schlag  für  eine  Ganzglastür. 

Zu  dem  dargestellten  Beschlag  gehören  zwei 
Klemmplatten  I,  2,  die  aus  rostfreiem  Stahlblech 
hergestellt  sind  und  zur  Verbesserung  ihrer  Stabi- 
lität  einen  aufgebördelten  Rand  3  aufweisen.  Die 
Innenseiten  der  Klemmplatten  i,  2  sind  mit  einem 
Reibbelag  4  belegt.  Zwischen  den  Klemmplatten  I, 
2  wird  der  nicht  dargestellte  Ganzglastürflügel 
sowie  ein  Quersteg  5  eingespannt,  der  in  einer 
entsprechenden  Ausnehmung  des  Ganz- 
glastürflügels  angeordnet  wird. 

Die  Klemmplatten  I,  2  werden  mit  Spann- 
schrauben  6,  7,  8  gegeneinander  verspannt,  die  in 
Gewindehülsen  9,  10,  II  der  jeweils  anderen  Klemm- 
platte  eingedreht  werden.  Die  Gewindehülsen  9,  10, 
II  bestehen  ebenfalls  aus  rostfreiem  Stahl  und  be- 
sitzen  einseitig  einen  Kragen  12,  mit  dem  sie  auf 
der  dem  Quersteg  5  abgewandten  Seite  ihrer 
Klemmplatte  aufliegen.  Im  übrigen  erstrecken  sich 
die  Gewindehülsen  9,  10,  II  durch  'zugeordnete 
Durchgangsbohrungen  13  der  Klemmplatten  I,  2 
und  Durchgangsbohrungen  14  des  Querstegs  5.  Die 
Gewindehülsen  9,  10,  II  und/oder  ihre  Kragen  12 
sind  an  ihren  zugeordneten  Klemmplatten  I  bzw.  2 
durch  Hartlötung  befestigt. 

Der  Quersteg  5  besteht  aus  einer  Leichtmetal- 
legierung,  insbesondere  Aluminiumlegierung.  Er 
Des-itzt  neben  den  Durchgangsbohrungen  14  durch- 
gehende  Gewindebohrungen  15,  in  die  nicht  darge- 
stellte  Stifte  eingedreht  sind.  Der  Werkzeugansatz 
dieser  Stifte  ist  über  Bohrungen  16  der  Klemmplatte 

zugänglich.  Auf  der  'der  anderen  Klemmplatte  2 
zugewandten  Seite  besitzt  der  Quersteg  5  Vor- 
äprünge  17,  mit  denen  er  sich  an  dieser  Klemmplat- 
:e  2  abstützt.  Die  Stiftschrauben  in  den  Gewinde- 
Dohrungen  15  stützen  sich  ebenfalls  mit  ihrem  Fuß 
auf  der  Klemmplatte  2  ab.  Durch  Verstellen  der 
Btiftschrauben  in  den  Gewindebohrungen  15  kann 
Jie  Klemmplatte  2  um  die  Vorsprünge  17  ver- 
schwenkt  werden  und  in  eine  zur  Klemmplatte  I 
)arallele  Lage  gebracht  werden. 

Der  Quersteg  5  weist  eine  durchgehende  Aus- 
lehmung  18  für  ein  Einsatzstück  19  auf,  welches  als 
Drehlager  ausgebildet  ist.  Das  Einsatzstück  19  ist 
m  wesentlichen  formschlüssig  in  der  Ausnehmung 
8  abgestützt  und  mit  Befestigungsschrauben  20 
im  Quersteg  5  gehalten,  weicher  dazu  Gewinde- 
Ehrungen  21  aufweist.  Die  Gewindebohrungen  21 
ies  Querstegs  5  sind  durchgehend,  so  daß  das 
Einsatzstück  19  an  jeder  Seite  des  Querstegs  5 
jefestigt  werden  kann.  Die  Gewindebohrun  gen  21 
)zw.  die  Befestigungsschrauben  20  sind 
:ugänglich  durch  Ausnehmungen  22  bzw.  23  der 

Klemmplatten  I  bzw.  2.  Wie  dargestellt,  sind  diese 
Ausnehmungen  22,  23  so  groß,  daß  sie  sowohl  die 
Ausnehmung  18  als  auch  die  Gewindebohrungen  21 
am  Quersteg  5  freilassen. 

5  Die  Klemmplatten  I,  2  des  montierten  Be- 
schlages  werden  mit  Abdeckkappen  24,  25  ver- 
deckt."  Die  Abdeckkappen  bestehen  ebenfalls  aus 
einem  korrosionsbeständigen  Material,  z.B.  aus 
dünnwandigem  Aluminiumblech.  Sie  werden  gehal- 

io  ten  von  Federanordnungen  26,  die  außen  an  den 
Klemmplatten  I,  2  angeordnet  sind  und  jeweils  ein- 
en  auf  der  Feder  abgestützten  Zapfen  27  besitzen, 
der  eine  zugeordnete  Ausnehmung  28  im  Rand  3 
der  Klemmplatte  I  bzw.  2  durchdringt  sowie  in  eine 

75  zugeordnete  Öffnung  29  im  Rand  der  betreffenden 
Abdeckkappe  24  bzw.  25  einfaßt. 

Durch  einen  Wechsel  des  Quersteges  5  ist  z.B. 
bei  der  Wahl  eines  unterschiedlich  stärkten  Quer- 
schnittes  -  auch  durch  Beifügen  oder  Entfernen 

20  massiver  Metallplatten  -  die  Montage  bei  8  mm,  10 
mm,  12  mm  oder  auch  14  mm  starken  Glasblättern 
möglich,  wobei  die  Isolierzwischenlagen  in  ihrer 
Stärke  unverändert  den  konstanten  Anpreßdruck 
der  Klemm-und  Spannflächen  übernehmen. 

25  Ferner  ist  durch  die  Auswahl  von  ver- 
schiedenen  Konturen  des  Quersteges  5  die  Ver- 
wendung  für  alle  bekannten  Glasausschnitte  und 
Bearbeitungen  möglich,  weil  der  Quersteg  schnell 
und  unkompliziert  gewechselt  und  deshalb  sowohl 

30  für  eckige  als  auch  elipsenförmige  Glasbearbeitun- 
gen  vorgesehen  werden  kann. 

Hierdurch  wird  für  viele  verschiedene  Konstruk- 
tionen  und  Glasausschnitte  eine  kostensparende 
Fertigung  und  Lagerung  der  unterschiedlichen  Bau- 

?5  teile  des  neuen  Beschlages  erreicht. 
Eine  Bevorratung  einer  geringen  Menge  unter- 

schiedlicher  Querstege  5  in  den  Stärken  und  Ko- 
nturen  ermöglicht  dem  Verarbeiter  jederzeit  eine 
universelle  Verwendung  des  Systems,  da  eine  Um- 

to  Stellung  oder  Endmontage  selbst  an  der  Baustelle 
erfolgen  kann. 

Ansprüche 
(5 

I.  Beschlag  für  einen  Ganzglasflügel  einer  Tür 
oder  eines  Fensters,  dessen  oberer  und/oder  unter- 
er  Rand  zwischen  Klemmplatten  gehalten  ist,  die 
mit  Spannschrauben  gegeneinander  verspannt 

so  sind,  wobei  zwischen  den  Klemmplatten  ein  Quer- 
steg  angeordnet  ist,  der  ein  ein  Drehlager  bilden- 
des  Einsatzstück  überfaßt,  welches  mit  horizontalen 
Befestigungsschrauben  gehalten  ist,  und  wobei  die 
Klemmplatten  Ausnehmungen  für  die  Montage  des 

>s  Einsatzstückes  aufweisen,  dadurch  gekennzeich- 
net,daß  die  Klemmplatten  (I,  2)  aus  rostfreiem 
Stahlblech  bestehen  sowie  einen  aufgebördelten 
Rand  (3)  aufweisen  und  daß  der  Quersteg  (5)  aus 
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einem  korrosionsbeständigen  Material  besteht 
sowie  Gewindebohrungen  (21)  für  die  horizontalen 
Befestigungsschrauben  (20)  des  Einsatzstückes 
(19)  aufweist. 

2.  Beschlag  nach  Anspruch  I,  dadurch  ge-  5 
kennzeichnet,  daß  an  die  Klemmplatten  (I,  2) 
Gewindehülsen  (9,  10,  II)  aus  rostfreiem  Stahl  an- 
schließen,  welche  sich  durch  den  Quersteg  (5)  hin- 
durch  bis  zur  anderen  Klemmplatte  (2  bzw.  I)  er- 
strecken.  70 

3.  Beschlag  nach  Anspruch  I  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Gewindehülsen  (9,  10,  II) 
sich  durch  zugeordnete  Durchgangsbohrungen  (13) 
der  Klemmplatten  (I,  2)  erstrecken. 

4.  Beschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1-3,  75 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gewin- 
dehülsen  (9,  10,  II)  einseitig  einen  Kragen  (12)  auf- 
weisen,  mit  dem  sie  auf  der  dem  Quersteg  (5) 
abgewandten  Seite  der  Klemmplatte  (I,  2)  ab- 
gestützt  sind.  20 

5.  Beschlag  nach  einem  der  Ansprüche  I  -  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gewin- 
dehülsen  (9,  10,  II)  durch  Hartlöten  oder  Schweißen 
an  ihrer  Klemmplatte  (I  bzw.  2)  befestigt  sind. 

6.  Beschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1-5,  25 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Quersteg  (5) 
aus  Aluminium  besteht. 

7.  Beschlag  nach  einem  der  Ansprüche  I  -  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gewindeboh- 
rungen  des  Querstegs  (5)  von  Gewindehülsen  oder  30 
Muttern  gebildet  sind,  die  in  zugeordnete  Bohrun- 
gen  des  Querstegs  (5)  eingesetzt  und  einseitig  am 
Quersteg  (5)  abgestützt  sind,  wobei  die  Gewin- 
dehülsen  oder  Muttern  aus  einem  korrosions- 
beständigen,  jedoch  festeren  Material  als  dem  Ma-  35 
terial  des  Querstegs  bestehen. 

40 

45 

50 

55 



0  252  225 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

